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der Wahrheit der chriſtlichen und katholiſchen Religion erworben hat und dieſe
nun au in ſeinem übrigen Philoſo

tlere als führenden Leitſtern benützt.Dieſe Beweispunkte ind nun ſi gewi richtig und zeigen auch,daß die „chriſtliche“ Philoſophie nicht „dogmati eweiſt. Was aber dieSeparatſtellung der chriſtlichen Philoſophie etri und die Stellungnahmeann, entrou. und ercier 14 7 ſo iſt dieſer Streit meines
en iemlich grundlos, denn Ees aAndelt ſich doch nur die Aufaſſung der Sache afur bürgt doch ſchon die philoſophiſche und 1  1  EAutorität von Ardinda ercier. me chriſtliche Philoſophie mit eziechriſtlicher oder katholiſcher Methode gibt ES zweifellos nicht Ind kann
nicht geben; mn dieſer Hinſicht gibt * einzig die vernunftmäßig⸗philoſophiſcheMethode, die auf den natürlichen Denkgeſetzen eruht. er man aber
Unter „chriſtlicher“ Philoſophie einfach die Philoſophie gläubiger Lehrer,ſoweit leſe behaupten, das natürliche Denken eweiſe chon aus ſich m
blider Weiſe die Grundlagen von eligion und Offenbarungsglauben,2 kann man die Bezeichnung „chriſtlich“ ere  9 gebrauchen; aber man
le. doch, daß teſe chriſtliche Philoſophie ſich von der ungläubigen nicht alsPhiloſophie unter  eidet, ondern nur In der Bewertung der Frage nachdem ert Unſeres überſinnlichen Erkennens, alſo in der Beurteilung eines
10  ems, da aber allerdings von größter Wichtigkeit iſt Und da die Be
auptung, das überſinnlich⸗religiöſe Denken ſei objekti verläßlich, und damit
chriſtliche Philoſophie mn dieſem Sinne berechtigt iſt, o iſt damit auch die Be
re tigung einer Lehrkanzel für Philoſophie ſchon gegeben. Und in
dieſem eren Sinne iſt die „chriſtliche“ Philoſophie den theologiſchenFakultäten auch gewiß erſtehe
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Bei Fel rau in Innsbruck iſt unlängſt Unter obigem Titel eine
Schrift erſchienen, die eine El wichtigerer Fragen Qus der Ontologiebis 393) und der Kriteriologie Noetik) (S 394 bis 568) behandelt,Und zwar in ſtrengem Aß die Scholaſtik, owohl nach dem nhaltals auch nach der Darſtellungsform. Es iſt zwar kein angel An tüchtigenLehrbüchern ſcholaſtiſcher ung; gerade Ordensgenoſſen des Verfaſſers
waren und ind noch auf dieſem ebiete 10 hervorragend tätig Aber dochiſ teſe Neuerſcheinung nicht überflüſſig 3 nennen; enn der Verfaſſererweiſt ich als ehr klaren Denker, der zuglei auch Iun der philoſophiſchenLiteratur ſcholaſtiſcher vie moderner Richtung rei  Ich Beſcheid weiß, und
bietet eine ſelbſtändige, teilweiſe auch vertiefende Bearbeitung des un
ſich traditionellen Stoffes Zudem in auch moderne Themen eingeflochtenund iemlich ausführli behandelt, F. der Aktualismus, die Ubſtanzehre V die Werttheorien von Münſterberg, Meinong Ind SchuppeAuch iſt außer dem Inhaltsverzeichnis noch ein ehr brauchbarer Index
alphabeticus 569 bis 578) beigegeben, deſſen Stichworte ſorgfältig nuLl
auf das wirklich Nützliche eingeſte ind. Bei der Erklärung von Theſenoder Begriffen Are ielleicht hie und da eine Kürzung des Inhaltes von
Vorteil; ſo Uhr Verfaſſer zur Erklärung des ONn 886 In alio der Ubſtanzglei acht modi 2 wie nach Ariſtotele 1I allo ſein kann 241 72)Bei den Beweisführungen mag modernen Leſern dieſes 4 wohl das
ſtarke Hervortreten des knöchernen atqui und 8180 auffallen, die roh⸗ſchamer pottend als zwei „Stelzen“ bezeichnet hat Aber man ird nichteugnen können, ö daß durch leſe vielleicht etwas ktnöcherne Form die QA
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heit des Beweiſes Uund die ogiſche Zucht gewinnen. Alles in allem ſind
dieſe Quaestiones selectae jedenfalls eimn ſehr brauchbares ehrbu und
zwar für rer te auch .  Ar den Lehrer.
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an und die katholiſche Wahrheit. Von Auguſt Deneffe
W 80 (XII 200) Freiburg Br 1922, Herder. 46.—, geb
M 58.—, dazu noch die Teuerungszuſchläge.

Der Verfaſſer dieſer anläßli der evorſtehenden 200 Wiederkehr
Kants Geburtstag (22 II verfaßten Schrift hat ſich

0

Um Ziel geſetzt,
die Religionsphiloſophie N Pte ſie in deſſen ſpäteren, den ſogenannten
„kritiſchen“ riften niedergelegt iſt, einmal an der ath oliſch EN Uu
18 3 neſſen Er zeigt aher, daß Kants Lehre über „Gotteserkenntnis“,
„Gottesdienſt“ und „Gottesglaube“ Mit den kirchlichen Lehrentſcheidungen
über dieſe Punkte, ſowie auch mit der betreffenden gemein Amen Ee
der Theologen Iin unvereinbarem Widerſpruch Es iſt dieſer Standpunkt
eu berechtigt; denn derl weiß, daß ſeine Kirche auf Grund ihres
von ſe geleiteten Lehramtes eines Glaubensirrtums unfähig iſt,
Ind daß er Kant, Und ſoweit EL ieſem Lehramt lar widerſpri
im N  Frrtum ſein muß Der Verfaſſer begnügt ich aber nicht mit der theo⸗
ogi tellungnahme Kants Religionsphiloſophie gegenüber 128
bis 196), ondern bietet überdies um erſten Teil bis 58) intereſſante
geſchichtliche Notizen über 77  ants Leben und Wirken“, im 6  weiten hin

bis 127 eine ehr ſorgfältig gearbeitete philof „Kritik
der anti Kriti—3 von der ehr 3 wünſchen wäre, daß ſie in weiteſte
Kreiſe eindringen könnte Zur Beleuchtung des Gegenſatzes zwiſchen
dem älteren Kant, der ämtliche Gottesbeweiſe verwarf, und dem ungen,
göottgläubigen Kan mögen übri hier ſeine Worte zitiert ſein, die EL 1755
(in der Vorrede 3ur „Naturgef und Theorie des immels“) bezüglich
des „teleologiſchen“ Gottesbeweiſes niederſchrieb: „Wenn man nicht C
Ueberzeugung mutwillig widerſpricht, muß man unwiderſprechlichen
Gründen geéewonnen geben.“ Man ſieh aher, wie ungerechtfertigt E8 iſt,
kurzerhan auf die Autorität Kants hin ſämtliche Gottesbeweiſe als abgetan
3 erklären
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10) Die römiſche Gefahr? In offenes Wort zur Vereinigung der evan⸗

geliſchen und katholi  en Chriſten. On Joſef ailworm 80 (39)
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Chriſten aller Konfeſſionen, vereinigt euch! btt will
e3! Aufruf 5  Ar Wiedervereinigung der evangeliſchen und katho
liſchen eligion n Deutſchland (31) II Verſuch erner Eini⸗
—  2 In den Lehrgegen! ätzen der katholiſchen und (van⸗
geliſchen Kirchen. Einheit Im Glauben, Freiheit In der Lehre
Von einem katholiſchen Geiſtlichen (Pacificus) (35). Berlin 19  2  53
Vaterländ Verlags⸗ und Kunſtanſtalt.

Die nuneren orgänge Im e  en roteſtantismus verdienen Unſere
rhöhte Aufmerkſamkeit. Ein lar ſehender und warmer Förderer des Unions—
gedankens, Pfarrer Joſe Maiworm, ergreift hier das Wort „Von Deutſch
and ging die Spaltung dus, von Deutſchlan aus ſoll darum auch die Re
union ausgehen und ihren egen über die Chriſtenheit ausbreiten“, das
iſt ſein Leitgedan In ſeinem 1903 erſchienenen Buche 7 UuLr Wieder
vereinigung der getrennten Chriſten unächſt in eutſchen Landen  K rüfte
der Breslauer Domherr Ur eltmann katholiſchen Standpunkte Us
die evangeliſche Lehre, Eu hob da Gemeinſame hervor und erörterte die


